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Das Krankenkaſſengeſetz
iſt unter Dach und Fach eine Thatſache, deren Tragweite nicht
hoch genug angeſchlagen werden kann. Der erſte Schritt auf dem
Wege der von unſerem Kaiſer und ſeinem Kanzler in's Auge ge
faßten ſozialen Reformen iſt alſo gethan, und weitere Schritte
werden folgen.

Urſprünglich war der Entwurf nur als eine Ergänzung zu
dem die Unfallverſicherung betreffenden Entwurf gedacht er
war aber eine nothwendige Grundlage, ohne welche ſich der Auf
bau der Unfallverſicherung als unthunlich erwies. Am 29. April
vorigen Jahres dem Reichtage vorgelegt, hatte derſelbe lange Zeit
mit dem Unfallgeſetz gemeinſam die zur Vorberathung gewählte
Kommiſſion beſchäftigt. Da es ſich als unmöglich herausſtellte,
in dem natürlichen engbegrenzten Rahmen einer Seſſion beide
Entwürfe zum Abſchluß zu bringen, wurde der Reichstag am
16. Juni bis zum 30. November vertagt, um die bis dahin ge
ſchehenen Vorarbeiten als fernere Grundlage für die weitere Be
rathung verwerthen zu können. Vorwiegend praktiſche Gründe
gaben den Ausſchlag für die einſtweilen geſonderte Berathung

und Erledigung des Krankenverſicherungsgeſetzes. Erſt in neuerer
Zeit, nachdem das Gelingen dieſes geſichert ſchien, wandte ſich die
Commiſſion zur eingehenden Berathung des Unfallgeſetzes. Die
auf den Abbruch dieſer Berathunz zielenden Beſtrebungen haben
erfreulicher Weiſe keinen Anklang gefunden, und die Commiſſion
iſt gegenwärtig mit der Berathung der einzelnen Paragraphen

dieſes Geſetzes beſchäftigt. v
Das Krankenkaſſengeſetz hat mithin eine ſelbſtſtändige Be

deutung erhalten und ſo ſehr es auch zu bedauern iſt, daß es,
losgelöſt von dem Unfallgeſetz, allein zur Erledigung gekommen
ſo wird man doch keinen Augenblick in Abrede ſtellen können, daß
mit demſelben ein erſter, auch für ſich allein annehmbarer erfreu
licher Schritt auf dem Wege der ſocialpolitiſchen Reform

than iſt.geh ler das Grundprinzip der Vorlage, den Verficherungs

wwang, hat in letzter Zeit kaum noch eine Meinungsverſchiedenheit
ſtattgefunden nur ging die äußerſte Linke darauf aus, den Ver
ſicherungszwanz nicht allgemein durch Geſetz, ſondern durch Be
ſchlüſſe der Gemeinden einführen zu laſſen. Die Oppoſition fiel
in dieſem Punkte aber kaum nennenswerth ins Gewicht, da Conſer
vative, Centrum und Nationalliberale, ja ſelbſt ein Theil der
Seceſſioniſten in dieſer Beziehung auf den Boden der Regierungs

vorlage traten.
Der Hanuptſtreit drehte ſich ſchließlich nur noch um die

Fraze, ob die allgemeine Verſicherungspflicht auch von Geſetzes-
wegen auf die land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter auszu-
dehnen ſei.

Wir rechnen es der Regierung zum beſonderen Verdienſt an,
daß ſie ihre Aufgabe weiſe umſchränkte. Mit Recht hat ſie das
Princip des Verſicherungszwanges auf die Land und Forſtwirth
ſchaft nicht ausgedehnt, da ſich hier die ſocialen Verhältniſſe noch
nicht ausſchließlich nach dem eiſernen Lohngeſetze reguliren, viel
fach ſogar noch mehr patriarchaliſche, menſchliche Beziehungen
obwalten und der Arbeiter noch eine Hütte und einen Garten ſein

e

S W9 JS K J o
des

e

W S W

Halle, Sonntag den 3. Juni

eigen nennt. Mit gleichem Rechte hat ſie, von den praktiſchen
Rückſichten gänzlich abgeſehen, alle diejenigen Jndividuen ausge
ſchloſſen, welche nach der Natur ihres Gewerbes nicht zu den Un-
ternehmern in feſtem Lohnverhältniſſe ſtehen, auf welche alſo das
eherne Lohngeſetz ebenfalls keine Anwendung findet. Jm Hinblick

hierauf und auf die Beitragspflicht der Unternehmer charakteri-
ſirt ſich das ganze Geſetz ſehr weſentlich als ein Regulator des
Lohnverhältniſſes im modernen Betriebe;, jeder Eingriff in die
wirthſchaftliche Freiheit iſt indeß nach Möglichkeit ferngehalten.
Auch nach anderer Seite hin zieht ſich die Geſetzgebung ange
meſſene Schranken. Soweit die auf freier Selbhülfe beruhenden
Genoſſenſchaften in ihren Leiſtungen den geſetzlichen Beſtim
mungen entſprechen, bleiben ſie exiſtenzberechtigt, und nur für
ſolche Arbeiter, welche derartigen Kaſſen nicht freiwillig beitreten,
ſoll, wie wir in einem früheren Leitartikel eingehender darge-
legt haben, der Beitritt zu einer von der Gemeinde zu errichten-
den „Ortskrankenkaſſe“ oder zur „Gemeindeverſicherung“ obliga-
toriſch ſein. Von einer ſtaatlichen Verſicherung iſt gar nicht die
Rede. Das Geſetz iſt in der vorliegenden Geſtalt ein Werk der
Regierung und der Conſervativen, des Centrums und der Natio
nalliberalen. Möge daſſelbe der arbeitenden Bevölkerung zum
Nutzen, den Parteien, die es haben in's Leben rufen helfen, zur
Genugthuung, dem Vaterlande zum Segen gereichen und ſich
als ein wirkſames Mittel zur Anbahnung des ſocialen Friedens
erweiſen. Wir ſind weit entfernt, die Tragweite dieſes Geſetzes
und derer, die ihm folgen werden, zu überſchätzen. Noch immer
wird es Millionen geben, die mühſelig und beladen ſind. Unver-
kennbar aber iſt die beſſernde Hand am richtigen Punkte angelegt.
Gilt es doch vor allem, den Uebeln und Gefahren zu begegnen,
welche der ſeit dem Beginn des Jahrhunderts eingetretene Um
ſchwung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe heraufbeſchworen hat.

Die geſtrige N. L. C. bemerkt über den Abſchluß der Be
rathungen über das Armenkaſſengeſetzt Der Reichstag hat heute
mit der großen Mehrheit von 216 gegen 99 Stimmen das
Krankenkaſſengeſetz endgiltig angenommen, diebeiden
conſervativen Fractionen, das Centrum, die Nationalliberalen,
die Volkspartei und elf Seceſſioniſten ſtimmten für das Geſetz,
die Fortſchrittspartei, die meiſten Mitglieder der liberalen Ver
einigung und die Socialdemokraten dagegen. Wir haben bedauert,
daß in letzter Stunde die landwirthſchaftlichen Arbeiter wieder
aus dem Geſetz entfernt wurden auch ſonſt mag im Einzelnen
manche Beſtimmung zu Bedenken Anlaß geben. Gleichwohl er
blicken wir im Ganzen in dem Geſetz eine Wohlthat für die
Arbeiter und den erſten praktiſchen Schritt zu einer heilſamen
ſocialpolitiſchen Reform im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft. Es
iſt beachtenswerth, daß dieſer ſo überaus zerfahrene Reichstag, in
welchem auf andern Gebieten der Geſetzgebung die wichtigſten
Beſchlüſſe mit zufälligen, winzigen Mehrheiten gefaßt werden,
doch in der Frage der Socialreform eine ſehr anſehnliche Majo
rität zufammenzubringen vermochte. Die Ueberzeugunz, daß hier
poſitive Reformen ohne Gefahr für das Gemeinwohl nicht länger
mehr aufzuſchieben waren, daß endlich den repreſſiven Maßregeln
eine erhöhte praktiſche Fürſorge für das Wohl der arbeitenden
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Klaſſen zur Seite treten mußte, hat ſich eben in immer weiteren
Kreiſen des Volks und ſeiner Vertretung verbreitet und über
manche Meinungsverſchiedenheiten, manches ſchwere Bedenken
hinweggeholfen. Diejenigen, welche die Nothwendigkeit ſocialer
Reformmaßregeln läugnen und dem Staat vie Fähigkeit oder den
Beruf abſprechen, auf dem Gebiet der wirthſchaftlichen und ge-
ſelligen Ordnung thätig einzugreifen, ſind heute in Deutſchland in
einer immer mehr zuſammenſchwindenden Minderheit; das hat
ſich bei der Entſcheidung über den erſten großen ſocialpolitiſchen
Geſetzgebungsverſuch klar gezeigt. Hoffen wir, daß auch fernerhin
auf dieſem Gebiet wenigſtens eine fruchtbare ſchöpferiſche Thätig-

ſar ſelbſt unter den heutigen zerfahrenen Verhältniſſen möglich
ein wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag ſetzte heute die dritte Berathung der Ge

werbeordnungsvovelle fort. Ueber die Anträge Ruppert und Kablé,
welche den Landesregierungen die Befugniß zu zeitweiligen Hauſir-
verboten unter Controle der Landtage und des elſäſſiſchen Lan
desausſchuſſes zutheilen wollten mußte da die Anträge bei der
vorigen Abſtimmung nur handſchriftlich vorgelegen hatten, noch
mals abgeſtimmt werden. Die aus Uebereilung angenommenen
Anträge wurden jetzt gegen wenige Stimmen der äußerſten Linken
abgelehnt. Der Zuſatz zu S 43, wonach zur Vertheilung von
Stimmzetteln und Druckſchriften zu Wahlzwecken eine Erlaubniß
nicht erforderlich iſt, wurde aufrecht erhalten und ein weiterer
Zuſatz angenommen wonach zur nicht gewerbsmäßigen Verthei
lung von Druckſchriften in geſchloſſenen Räumen ebenfalls keine
Erlaubniß erforderlich iſt. Art. 7, welcher von den Handlungs
reiſenden handelt führte wieder zu ſehr langen Erörterungen.
Abg. Ackermann beantragte, die in zweiter Leſung abgelehrte Be
ſalnnget wiederherzuſtellen wonach das Aufſuchen von Be

ellungen auf Waaren nur bei Kaufleuten oder Gewerbetreiben-
den, in deren Gewerbebetrieb Waaren der angebotenen Art Ver
wendung finden, erfolgen darf. Dieſer Antrag wurde nach längerer

Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 139 Stim
men abgelehnt. Außer den Liberalen ſtimmte ein Theil des
Centrums mit nein. Jn der Debatte kam es zu einer überaus
heftigen und gereizten Auseinanderſetzung als der Abg. Baum
bach die Bemerkung machte man ſolle doch nicht wegen einiger
weniger ſchlechter Subjecte den ganzen Stand der Handlungs
reiſenden verurtheilen mit demſelben Recht könne man auch dem
Offizierſtand gegenüber ſo verfahren. Dieſe Paraklele wurde von
dem Kriegsminiſter und einigen conſervativen Abgeordneten mit
vollem Recht ſehr übelgenommen und führte zu Auseinander
ſetzungen deren Schärfe von der herrſchenden erregten Stim
mung zeugte. Die weitere Berathung wurde auf eine Abend-
ſitzung vertagt.

Ueber die geſtrige Abendſitzung des Reichstags wird uns
ſoeben telelegraphiſch berichtet: Der Reichtag nahm in der
geſtrigen Abendſitzung die noch übrigen Paragraphen
der Gewerbenovelle mit einigen Amendements Acker-
manns an und vertagte ſich ſodann. Die Schlußab-

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Ein mit vier Ruderern bemanntes Boot trieb in den Schein
der geöffneten Maſchinenöfen. Klappernd fiel die Leine über das
kleine Fahrzeug wo ſie aufgefangen und ſogleich befeſtigt wurde.
Daſſelbe ſchwang in Folge deſſen herum und legte ſich, von der
Strömuung getr ieben hinker dem Radkaſten ſeitlängs des
Dampfers wo Winſel und Roswitha ſeiner harrten. Winſel
ſandte einen prüfenden Blick über das vom tiefen Schatten bedeckte
Bost. Diebeiden aufrecht ſtehenden Ruderer, deren Phyſiognomien
er bei dem über ihre Häupter hinſtreifenden flackernden Schein
einer Leuchtpfanne nothdürftig zu unterſcheiden vermochte, waren
ihm fremd; die beiden anderen hingegen hatten anſcheinend Mühe,
indem ſie ſich über Bord neigten, das Boot gegen allzuheftiges
Schwanken zu bewahren. Er i ſie nicht erkannt ſein
wollten. Außerdem trieb Alles zur ſo daß Roswitha kaum
wußte; wie ſie an den Händen von dem Kapellmeiſter gehalten,
unten von kräftigen Armen in Empfang genommen, in das Boot
hinabgelangte. Ebenſo ſchnell wurde der kleine Koffer nachge
reicht und Roswitha hatte ſich eben mit dem Geigenkaſten auf
den Knien niedergeſetzt, als das Kommando „Vorwärts“ er
ſchallte und auf verſchiedenen Stellen des Dampfers wiederholt
wurde.

Die Leine fiel klatſchend ins Waſſer. Durch einen kräftigen
Stoß gelangte das Boot aus dem Bereich der ſich ſchwerfällig
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umwälzenden Radſchaufeln wo es ſofort von der heftigen t tkleineren und größeren Zwiſchenräumen bereit gehalten werden.Strömung fortgetragen wurde während der Dampfer ſich mit
wachſender Schnelligkeit nach vorn ſchob.

Winſel war auf dem Schiffsrande zurückgeblieben. So
lange das Boot ſich noch auf der breiten Waſſerfläche auszeichnete,
ſpähte er ihm nach. Reue über ſein Thun empfand er indeſſen Schi
am wenigſten; zu lange ſchon hatte er den Menſchenhandel mit Eine kurze
gutem Erfolg betrieben. Sinnend begab er ſich endlich nach der

oberen Plattform hinauf, wo er bedächtig auf und ab zu ſchreiten
begann. Er berechnete den Gewinn, welchen er in St. Louis ein
heimſen ſollte; einen verhältnißmäßig hohen Reingewinn doch
konnte er dieſer Ausſicht nicht froh werden wie bei früheren
Gelegenheiten. Mit Gewalt trachtete er das Bild des lieben
vertrauensvollen Kindes von ſich auszuſchließen; es gelang ihm
nicht. Vergeblich ſuchte er ſich zu überreden, daß ſein Opfer
einer glänzenden Zukunſt entgegengehe: immer wieder meinte er
in die ſchönen unſchuldvollen Augen zu ſchauen in welchem ſich
ein eigenthümliches zaghaftes Flehen um Nachſicht, eine rührende
Bitte um Schonung offenbarten.

Grübelnd erwog er den Verluſt ſeiner erſten Geige. Wohl
beſaß er in dem Buckligen genügenden Erſatz; trotzdem war ihm,
als ob mit Roswitha der Segen von ſeiner Kapelle auf Nimmer
wiederkehr gewichen wäre.

Eine Viertelſtunde ging dahin, und er dachte daran, bis zur
Ankunft in St. Louis auf einer Bank in der Kajüte zu raſten,
als ſeine Blicke abermals einen röthlichen Schimmer auf dem
linken Stromesufer ſtreiften.

Von Unruhe beſchlichen, ſpähte er ſchärfer hinüber. Der
Schimmer verſtärkte ſich wie zuvor zu der zauberhaften Be
leuchtung einer bengaliſchen Flamme, welcher ſich eine, kurze
Strecke weiter oberhalb der Glanz eines auf dem äußerſten Ufer-
rande geſchürten Feuers beigeſellte.

Die Schiffsglocke gab das übliche Zeichen. Der Bug des
fers ſchwang ein wenig herum, offenbar in der Abſicht, bei

dem Feuer zu landen. Allmählig tauchten in deſſen Lichtkreis
lange Holzſtöße auf, wie ſolche auf beiden Ufern des Stromes in

r ganzen Länge für die vorüberkommenden Dampfböte in

ätarren Blickes betrachtete Winſel die blutroth beleuchtete
e. Wenm galt dies neue Signal und was hatte es zu be

deuten Unheil ahnend ſtieg er hinab, um das Landen des
und das Einnehmen von Brennmaterial zu beobachten.

in Strecke trennte den Dampfer noch von dem rothen
icht, welches bereits im Erlöſchen, als von dem Waſſer abermals

die Frage herüberſchallte, ob der Kapellmeiſter Sebaſtian Winſel
an Bord ſei.

Winſel erkannte die Stimme; einer Antwort war er nicht
fähig, in ſolchem Maße hatte jäher Schrecken ſich ſeiner bemäch
tigt. Erſt als von dem ſeine Arbeit einſtellenden Dampfer aus
einem herbeiſchießenden Boot eine Leine zugeworfen wurde und
dieſes gleich darauf ſeitwärts anlegte, gewayn er ſeine Faſſung
einigermaßen zurück.

Kapellmeiſter Winſel an Bord!“ rief er mit unſicherer
Stimme aus, und zugleich trat er wieder auf den Rand des
Schiffes. Sobald er aber den Sklavenhändler unten in dem
Boot vor ſich ſtehen ſah, neigte er ſich hinab, um ihm flüſternd
mitzutheilen, daß Roswitha bereits vor einer halben Stunde von
ſeinen Leuten abgeholt worden ſei.

„Von meinen Leuten?“ fragte der Sklavenhändler heftig,
„meine Leute ſitzen hier im Boot, und Ruderer ſind's obenein,
wie ſie auf dem ganzen Miſſiſſippi nicht zuverläſſiger gefunden
werden. Aber ich verſtehe, der Handel iſt Jhnen leid ge
worden

„Jch ſchwör's“, verſetzte Winſel einfallend, jedoch ſo leiſe,
daß nur der Sklavenhändler ihn hörte, und da der Dampfer mit
raſſelnden Maſchinen der Holzſtelle zuglitt, hinderte ihn nichts,
das Geſpräch weiter auszudehnen, „waren's nicht Jhre Leute, ſo
hat Verrath gewaltet. Jch ſah die Signalflamme, ich hörte die
Frage nach meinem Namen, das Boot lag vor einer halben
Stunde genau wie das Jhrige jetzt hier vor mir; mit meinen
eigenen Händen half ich dem Mädchen hinab.“

Ein Fluch zwängte ſich zwiſchen den knirſchenden Zähnen des

Sklavenhändlers hervor dann ſprach er mit Unheil verkünden
der Ruhe:

„Jch glaube Jhnen; aber hüten Sie ſich, wenn Sie mich
täuſchten. Jch weiß Sie überall zu finden; mit dem Wechſel
hat's keine Noth. Bevor ich des Mädchens Herr geworden, iſt
er nicht mehr werth, als eine geleſene Zeitung

„Fragen Sie die Leute hier



ſtimmung über das ganze Geſetz findet morgen ſtatt.
Die Reſolution, betreffend die Vorlegung der Aerzte-
ordnung, welche ärztlichen Organen ehrengericht-
liche Strafgewalt über die Berufsgenoſſen verleiht,
wurde angenommen. Die Richterſche Reſolution,
betreſfend die Unterſagung des Geſchäftsbetriebes
der Militärwerkſtätten für Privatrechnung und des
Handelsbetriebes der Kantinen mit Zivilperſonen
ſowie der Verwendung der Militärpferde zu Lohn-
fuhrwerken wurde abgelehnt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs betreffend das Staatsſchuldbuch fort.
Aus der Debatte iſt ein neuer Wortwechſel zwiſchen dem Finanz-
miniſter von Scholz und dem Abgeordneten von Rauchhaupt her-
vorzuheben. Ein Antrag Weſſel, den Einſchätzungscommiſſionen
Einſicht in das Staatsſchuldbuch zu gewähren, wurde abgelehnt.
Bei S 9 wurde die Berathung auf morgen vertagt.

Die Kanalvorlage wird im Abgeordnetenhauſe vor
ausſichtlich am Montag zur 2. Leſung auf die Tagesordnung
kommen. Die Ausſichten für das Geſetz auf Grund des jüngſten
Hammacher' ſchen Antrages ſcheinen ſich gebeſſert zu haben.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat in ihrer heute

ſtattgehabten Sitzung das Ordinarium des Poſtetats er
ledigt und iſt in die Berathung des Extraordinariums
eingetreten.
bäudes in Verden (Hannover) wurde abgelehnt und bei mehre-
ren Peſitionen betr. zweite und dritte Bauraten, die Beſchluß
faſſung ausgeſetzt, bis der Nachweis über die Verwendung der
bereits bewilligten Beträge in der laufenden Bauſaiſon erbracht
ſein würde. Beſonders erwähnenswerth dürfte noch ſein, daß
nach einer Erklärung des Vertreters des ReichsSchatzamts die
Ueberſchüſſe des Etatsjahres 1882/83, wie ſich jetzt herausſtelle,
höchſt wahrſcheinlich um neun Millionen mehr betragen werden,
als ſie im letzten Etatsentwurfe angenommen waren.

Die jetzt dem Bundesrath vorgelegte internationaleKon-
vention zur polizeilichen Regelung der Fiſcherei ihn
der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer, welche
unterm 6. Mai v. J. von den Regierungen Deutſchlands, Frank
reichs, Englands, Belgiens, der Niederlande und Dänemarks ge
ſchloſſen worden, während die ſchwediſch norwegiſche Regierung
ſich ihre Beitrittserklärung offengehalten hat, wird vorausſichtlich
den vielfach lautgewordenen und berechtigten Klagen der Nordſee-
Fiſcher ein Ende machen. Deutſchlands Antheil an der Hochſee-
fiſcherei iſt zwar im Vergleich zu dem anderer Nationen zur Zeit
nicht ſehr beträchtlich, jedoch iſt für die Zukunft eine größere Be
theiligung an der Ausbeutung der Nordſeefiſcherei vorauszuſehen,
wie der maſſenhafte Verbrauch von Heringen in Deutſchland
und die zunehmende Nachfrage nach friſchen Seefiſchen erkennen
läßt. Uebrigens hat Deutſchland auch bereits in der eigentlichen
Hochſeefiſcherei die beiden Hauptbetriebsarten, die Grundſchlepp
netzfiſcherei und die Treibnetzfiſcherei, aufzuweiſen. Außerdem
iſt in Deutſchland noch eine dritte Fangart von Bedeutung, näm
lich die Grundangelfiſcherei, welcher die Bewohner der Nordſee
Jnſeln, hauptſächlich Norderneys obliegen. Gegenüber den
Grundſchleppnetzfiſchern ſind die Grundangelfiſcher in einer ähn
lichen Lage wie die Treibnetzfiſcher. Sie können ihre Angeln
nicht detten, wenn die erſteren, welche Herren ihrer Bewegungen
ſind, mit ihren Schleppnetzen rückſichtslos über die Stellen, wo
die Grundangeln liegen, hinjagen. Wenn die engliſchen Schlepp-
netzfiſcher in größerer Anzahl erſcheinen, was an der deutſchen
Küſte alljährlich der Fall iſt, ſo ſind ſie im Stande, die Grund
angelfiſcher von ihren Revieren zu verdrängen, oder die letzteren
können unter Umſtänden nicht ohne Gefahr zum Fiſchen kommen,
weshalb ſeit den letzten Jahren ein deutſches Kanonenboot be
ordert wird, um die Verdrängung der deutſchen Fiſcher durch
fremde zu verhüten. Die Norderneyer Fiſcher haben daher den
ſelben Schutz, der in den engliſchen Vorſchlägen, auf Grund
derer die Verhandlungen der Nordſeeuferſtaaten ſtattgefunden
haben, für die Treibnetzfiſcherei gegenüber dem Schleppnetzbetriebe
vorgeſehen war, auch für die in jenen Vorſchlägen nicht berück-
ſichtigte Grundangelfiſcherei beanſprucht. Solcher Schutz konnte
ihnen nur durch die Theilnahme Deutſchlands an den inter-
nationalen Vereinbarungen erwirkt werden. Daraus, daß Deutſch
land an ſämmtlichen Betriebsarten der Hochſeefiſcherei ziemlich
gleichmäßig betheiligt iſt, ergab ſich das weitere Jntereſſe, daß
auch die Schleppnetzfiſcherei, welche nach Zahl der Fahrzeuge und

der dabei betheiligten Fiſcherleute zur Zeit ſogar die wichtigſte
iſt, durch die Schutzmaßregeln zu Gunſten der Treibnetzfiſcher
nicht allzuſehr beeinträchtigt wurde. Beide Rückſichten erſcheinen

„Zum Henker mit den Leuten; die können nur beſtätigen,
daß ich auf die elendeſte Weiſe hintergangen wurde.“

„Wer bürgt dafür, daß es nicht dennoch von Jhnen beauf-
tragte Leute geweſen, Sie nur eine Komödie in's Werk ſetzten

„Verdaumt“, ſchnitt der Sklavenhändler des Kapellmeiſters
Rede ab, „ſo hätten Sie mit dem Wechſel in der Hand ſich immer
noch an meine Perſon halten können zum Teufel mit dem Un
ſinn das Mädchen iſt geſtohlen worden, und finden muß ich
den Flüchtling, und wäre ich gezwungen, den ganzen Kontinent
darnach abzuſuchen doch heraus mit der Erklärung Wo iſt ſie
an Land gegangen

Krrr vor einer kleinen halben Stunde.“
„In der Nähe einer Stadt oder Anſiedelung?“
„Jch entdeckte nichts, was den Wohnungen von Menſchen

ähnlich. Mitten im Stromkanal ſtieß das Boot zu uns er
kundigen Sie ſich bei den Leuten

„Ueberflüſſig; uns iſt ein ſo ſchlauer Streich geſpielt worden,
wie nur je einer in dem Schädel eines hinterliſtigen Gauners aus
geheckt wurde, nachdem man auf die eine oder die andere Art
Kenntniß von unſerem Plan erlangte. Vielleicht iſt es noch nicht
zu ſpät. Aus der Nachbarſchaft des Stromes kann ſie unmög-
lich verſchwunden ſein, und wo ſie ſich zeigt, vergißt man ihr Ge
ſicht ſo leicht nicht. Welche Richtung nahm das Boot?“

„So weit ich zu unterſcheiden vermochte, ſtromabwärts.“
„Gut, wollen Sie ſich an der Verfolgung betheiligen?“
„Jch kann nicht ich muß ſchleunigſt nach St. Louis oder

die ganze Kapelle zerſtreut ſich und dann ich half ihr ſelbſt
in's Boot hinab.“

„Wie viel Männer befanden ſich in dem Boot?“
„Vier entdeckte ich: ob ſie alle ruderten, erkannte ich nicht.“
„Jch habe deren ſechs; wollte ich in dieſer Nacht doch eine

gute Strecke hinter mich legen los das Tau!“ rief er ſeinen
Leuten zu, als der Bug des Dampfers nur noch eine kurze Strecke
von dem hell beleuchteten Holzplatz entfernt. Gleich darauf trieb
das Boot ab.

Fortſetzung folgt.)

Die Forderung für den Bau eines neuen Poſtge

in dem vorliegenden Vertrags- Entwurfe gewahrt. Derſelbe iſt
überhaupt den deutſchen Wünſchen und Anſprüchen durchaus
günſtig. Vor der Unterzeichnung war derſelbe durch eine vom
Reichskanzler berufene Kommiſſion geprüft und begutachtet wor
den, und die Abänderungsvorſchläge dieſer Kommiſſion haben

der Feſtſtellung der Konvention ſämmtlich Berückſichtigung
gefunden.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand im Reichskanzlerpalais
eine Sitzung des Staatsmäniſteriums unter Vorſitz des
Fürſten Bismarck ſtatt, die bis gegen 4 Uhr dauerte. Als
Gegenſtand der Berathung wird die Feſtſtellung der Haltung der
Regierung gegenüber den verſchiedenen zur Verhandlung in Reichs
tag und Landtag ſtehenden Geſetzentwürfen namentlich auch
gegenüber dem Militärpenſionsgeſetz und den Verwaltungsgeſetzen
bezeichnet. Auch die kirchenpolitiſche Angelegenheit ſowie die
Frage der Vertagung des Reichstags ſind wie verlautet zur
Sprache gekommen.

Die Nachricht, daß im Staatsminiſterium über eine neue
kirchenpolitiſche Vorlage die Beſchlußfaſſung bereits er
folgt ſei oder unmittelbar bevorſtehe, kann nicht gerade über-
raſchen. Die jüngſte Note an die Curie hatte dieſe Wendung
in beſtimmte Ausſicht geſtellt und die vatikaniſche Antwort hatte
allem Anſchein nach nichts enthalten, was dieſen Entſchluß hätte
rückgängig machen und aufs neue die Neigung hervorrufen kön-
nen, das unfruchtbare Spiel diplomatiſcher Verhandlungen fort
zuſetzen. Ob die Dinge ſich ſo raſch entwickeln werden, daß noch
die gegenwärtige Landtagsſeſſion mit der Vorlage befaßt wird,
müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Bei der herrſchenden all
gemeinen Erſchöpfung wäre es nicht gerade wünſchenswerth.
An ſich aber muß man bei dem gegenwärtigen Stande der kir
chenpolitiſchen Frage den Entſchluß billigen, dieſelbe auf das
Gebiet der ſelbſtſtändigen, von außenſtehenden Faktoren unab-
hängigen Landesgeſetzgebung zurückzuführen. Jn welcher Rich
tung ſich die in Vorbereitung begriffene Vorlage bewegen, dar
über fehlt es zur Zeit noch an jeder ſicheren Andeukung. Es
bedarf keiner weiteren Ausführung, daß wir mit dieſer neuen
Phaſe der kirchenpolitiſchen Frage vor einem ungewöhnlich be-
deutungsvollen, ja entſcheidenden Wendepunkt in unſerer ge-
ſammten inneren Politik ſtehen.

Die „N.-L. C.“ ſchreibt: Von der „liberalen Ver
einigung“ haben folgendende elf Mitglieder für das Kran
kenkaſſengeſetz geſtimmt: von Bunſen, Grieninger, Jegel,
Kochham-Landsberg, Lasker, v. Löw, Pflüger, Schlutow, Schrö-
der Wittenberg SchröterOberbaiern, Thomſen.

Aus Lemberg vom 31. Mai wird berichtet: Bei den
Landtagswahlen der Städte und Handelskammern wurden in
Brody Simon an Stelle des bisherigen Abgeordneten Zucker,
in Drohobyez der Miniſter Ziemialkowski mit 558 von 862
Stimmen, in Stanislaus Kaminski mit 387 Stimmen gegen
Brykczynski, welcher 219 Stimmen erhielt, in Nowiſacz der
Finanzminiſter Dunajewski einſtimmig gewählt, im Uebrigen
wurden die meiſten früheren Abgeordneten wiedergewählt.
Der ehemalige Erzbiſchof von Warſchau, Felinski, iſt auf der
Reiſe von Rom hier eingetroffen und hat dem Erzbiſchof, dem
Statthalter und dem Landesmarſchall Beſuche abgeſtattet.

Aus Paris vom 31. Mai wird berichtet: Jm Senat
wünſcht Graf SaintPallier eine Anfrage an die Regierung zu
richten über die Tonking-Angelegenheit, wegen der Abweſenheit
des Miniſters ChallemelLacour, der ſich unwohl befindet, wird
die Anfrage indeß auf die nächſte Sitzung vertagt. Graf Saint
Vallier erklärt, er wolle gleichwohl ſchon jetzt im Namen des
Senats der Trauer über die tapferen Gefallenen von Hanoi Aus
druck geben und der einhelligen Theilnahme für diejenigen, die am
Leben geblieben. (Wiederholter lebhafter Beifall.) Der Herzog
von Broglie interpellirte die Regierung über die Schulhandbücher,
die nicht im Einklang ſtänden mit den Zuſicherungen des Miniſters,
daß beim Unterricht in Bezug auf die Konfeſſion Neutralität be-
obachtet werden ſolle. Der Miniſterpräſident erwiderte, die
Regierung habe ſich nur gegen die Feinde vertheidigt, welche die
religiöſen Leidenſchaften aufregten, der Feldzug gegen die Schul-
handbücher ſei mehr ein politiſcher als ein religiöſer, er habe
ſeinen Zuſicherungen nicht zuwidergehandelt, er habe religiöſe
Neutralität verſprochen, aber keine philoſophiſche oder politiſche
Neutralität zugeſichert, der moraliſche Unterricht der Schule ent
halte Humanitätsbegriffe, die jeder Religion gemeinſam ſeien.
Die Schulhandbücher hätten lediglich die Entſcheidung der Kon
gregation des Jnder gegen ſich, die ohne Zuziehung des franzöſiſchen
Botſchafters in Rom und des päpſtlichen Nuntius in Paris erfolgt
ſei, um das Feuer zu ſchüren. Die Regierung wolle in gutem
Einvernehmen mit dem Vatikan leben, die Todfeinde des Konkor-
dats ſeien es, welche die Regierung bekämpfe. „Wenn wir ihre
Forderungen zugeſtänden, würden wir beſiegt werden durch die
öffentliche Meinung“. Der Miniſterpräſident weiſt auf das Un
würdige in den Exkommunikationen hin, die wegen des Leſens ge
wiſſer Bücher ausgeſprochen worden ſeien und bemerkt, „wir
haben dieſelben geſtraft, wir werden ſie auch ferner ſtrafen“.
Zum Schluß erklärte der Miniſterpräſident, er werde bei dem
nächſten Zuſammentritt des höheren Unterrichtsraths vorſchlagen,
daß die Schulhandbücher künftig erſt dann eingeführt werden
könnten, wenn ſie dem Miniſter vorgelegen hätten. Das werde
das geeignetſte Mittel ſein, den Frieden herzuſtellen. Chesnelong
bleibt dabei, daß die Handbücher gegen die konfeſſionelle Neutrali-
tät verſtießen, man führt eine Stelle aus den Schulhandbüchern
des früheren Unterrichtsminiſters Bert als Beweis an. Compayre
erklärt, die Kongregation des Jndex habe mit Unterdrückung der
Schulhandbücher Recht gehabt und legt gegen jede Gewiſſensbe
drückung Verwahrung ein. Ravignan beantragt eine motivirte
Tagesordnung des Jnhalts, daß der Senat gegen die Verletzung
der religiöſen Neutralität proteſtire. Von dem Hauſe wurde die
von der Regierung verlangte einfache Tagesordnung mit 175
gegen 75 Stimmen angenommen.

Aus Paris vom 1. Juni wird gemeldet: Der „Gaulois“
theilt über Rivi ère's Tod Folgendes mit Bei dem Ausfalle aus
Hanoi theilte Revière ſeine Truppen in zwei Hälften und avan
cirte mit 150 Marineſoldaten während die Abtheilung von
250 Mann zu weit zurückblieb. Die Vorhut wurde durch eine
große Anzahl Eingeborener überraſcht und vernichtet als die
andere Abtheilung ſich näherte, ergriffen die Schwarzen die
Flucht, indem ſie Reviere und 15 Marineſoldaten als Gefan-
gene mit fortführten. Die Gefangenen wurden am nächſten
Morgen gepf ählt. Der Herzog von Aumale wird morgen in
Chantilly erwartet.

Aus Paris vom 1. Juni wird gemeldet: Der Gouver-
neur von Caledonien erhielt Befehl, alle dort disponiblen Trup
penmannſchaften nach Tonking abgehen zu laſſen. Wie verlau

tet, wäre der Vertrag der Regierung mit der Eiſenbahngeſell
ſchaft du Nord heute Vormittag unterzeichnet worden.

Aus Paris vom 1. Juni wird telegraphirt: Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Hongkong von geſtern iſt der
neue franzöſiſche Geſandte für China, Tricou, angekommen, aber
ſofort nach Shanghai weiter gereiſt, wo er mit dem Oberbefehls
haber in den ſüdlichen chineſiſchen Provinzen, Lihung Chang, eine
Zuſammenkunft haben wird.

Aus Marſeille vom 1. Juni wird berichtet: Das Trans
portſchiff Mytho“ iſt heute mit 1200 Mann Truppen von hier
nach Tonkin abgegangen. Admiral Courbet begiebt ſich morgen
von Toulon nach Algier um von dort aus auf dem Dampfer
„Bayard“ die Fahrt nach Tonkin anzutreten.

Aus London vom 1. Juni wird gemeldet: Der Premier
Gladſtone erklärt auf Befragen, bis jetzt würde es durch nichts
gerechtfertigt ſein, wenn England Frankreich und China ſeine

guten Dienſte anbieten wollte. O' Kelly giebt in Bezug auf
ſeine Herausforderung des Deputirten Me. Coan zum Duell die
Erklärung ab, er betrachte den Zwiſchenfall mit Me. Coan als
erledigt. Gladſtone und Northcote erblicken in dieſer Erklärung

O Kelly's das Verſprechen, daß er ſeinen Streit mit Me. Coan
nicht weiter verfolgen wolle.

Aus London, 31. Mai, wird gemeldet: Jm Unterhaus
theilte der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice, auf Befragen
mit, England und Mexiko ſeien übereingekommen gleichzeitig in
London und in Mexiko Spezialgeſandte zu Unterhandlungen über
die Erneuerung der diplomatiſchen Beziehungen zu beglaubigen,
zum engliſchen Spezialgeſandten in Mexiko ſei ver bisherige eng-
liſche Geſandte in Peru ernannt. Die Funktionen des bisherigen
diplomatiſchen Agenten und Generalkonſuls Malet in Kairo werde
Major Baring, bisher Mitglied des Exekutiv und Legislativ-
raths in Jndien, mit dem nämlichen Range und Titel übernehmen.

Me. Coan zeigt dem Hauſe an, daß ihn O'Kelly zum Duell
herausgefordert habe da das Duell wider die parlamentariſchen
Geſetze ſei, überlaſſe er dem Hauſe die demſelben angemeſſen er
ſcheinenden Schritte. Der Antrag Gladſtone's daß O'Kelly
morgen auf ſeinem Platze erſcheine wird von den Anhängern
Parnell's bekämpft, vom Hauſe aber mit 250 gegen 19 Stimmen
angenommen.

Gutem Vernehmen nach werden die drei engliſchen Ver-
waltungsmitglieder der Suezkanal Geſellſchaft morgen der Sitz
ung des Verwaltungsrathes veiwohnen, in welcher der Bericht
für die Generalverſammlung am 4. Juni feſtgeſtellt werden
ſoll. Man glaubt, daß die heute Abend hier erwarteten Mit
glieder des Verwaltungsrathes Stokes und Wilſon, die An
ſchauungen ihrer Regierung in Bezug auf ein gemeinſames

gegenwärtige Geſellſchaft darlegen werden; für eine ſolche An
lage habe ſich Leſſeps bereits im Januar d. J. ausgeſprvchen,
indem er England in Kenntniß ſetzte, daß er bei der egyptiſchen
Regierung ohne die vorläufige Zuſtimmung und Unterſtützung
Englands keine Schritte für die Erlangung einer neuen Kon
zeſſion thun würde.

Zur Moskauer Krönungsfeier
wird vom 31. Mai weiter berichtet: Heute Abend 7 Uhr begann
das Galadiner in der Granowitaja Palata und im goldenen Saale
des Kremlpalaſtes, zu welchem gegen 500 Einladungen an die
ruſſiſche, lutheriſche, katholiſche und armeniſche Geiſtlichkeit, an
die Generalität und an die Herren und Damen der erſten zwei
Rangklaſſen ergangen waren. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes und alle fremden Fürſtlichkeiten
wohnten dem Diner in der Granowitaja Palata bei, in dem gol
denen Saal ſpeiſten nur die Hofbeamten.

Das heutige Feſt im Adelsklub war von ungefähr 3000
Perſonen beſucht. Das mit vornehmer Pracht ausgeſtattete Lokal
war mittelſt reizender BlumenArrangements und Springbrunnen
in geſchmackvollſter Weiſe ausgeſchmückt. Der Kaiſer tanzte die
Polonaiſe mit der Fürſtin Trubezkoi und die erſte Quadrille mit
der Erzherzogin Karl Ludwig, die Adelsmarſchälle, mit denen die
Kaiſerin tanzte, waren die Fürſten Bobrinski und Scheremetjew.
Bei der An und Abfahrt wurden die Majeſtäten von der zahl
reich in den Straßen verſammelten Volksmenge mit enthuſiaſti-
ſchen Hochrufen und dem Geſang der Nationalhymne begrüft.

Dem Herzog von Montpenſier iſt von dem Herzog von
Chartres die telegraphiſche Mittheilung zugegangen, daß er auf
ſeiner Reiſe im kaspiſchen Meere Schiffbruch erlitten und nur
mit Mühe ſein Leben gerettet habe.

Vom 1. Juni wird berichtet: Heute finden außer dem Ball
feſte beim deutſchen Botſchafter, dem die Majeſtäten und die Mit
glieder des kaiſerlichen Hauſes beiwohnen werden, folgende Feſt
lichkeiten ſtatt: eine Feſttafel im Kremlpalaſte für die Gouverne-
ments-Adelsmarſchälle, für die Deputationen der Koſakenvölker
und der aſiatiſchen Völker, für die Bürgermeiſter, die Staats
damen, Ehrendamen und Ehrenfräulein und für die Adjutanten
und Kavaliere vom Dienſt, ferner ein Diner, welches der italie

niſche Botſchafter den Botſchaftern und Geſandten giebt. Die
Regalien wurden unter großer Feierlichkeit aus der Granowitaja
Palata definitiv nach dem Thronſaal zurückgebracht. Der Kaiſer
wird ſich, wie es heißt, wenn er Moskau verläßt, zunächſt nach
Peterhof begeben.

Die Journale publiziren die Adreſſe, welche die oſtrumeliſche
Deputation dem Kaiſer überreicht hat und in welcher für Oſt
rumelien die Bezeichnung „Südbulgarien“ gebraucht wird.

Die „Moskauer Zeitung“ gedenkt der allgemeinen Theil
nahme, die ſich bei der neulichen Verbreitung der, glücklicherweiſe
nicht begründeten, ungünſtigen Nachrichten über das Befinden
des Kaiſers Wilhelm in allen Kreiſen der Bevölkerung gezeigt
und zu maſſenhaft eingehenden Erkundigungen bei der deutſchen
Vertretung geführt habe. Das Blatt fügt hinzu, es habe das
wiederum den Beweis geliefert, wie das Volk in dem deutſchen
Kaiſer den wahren, guten, erprobten Freund Rußlands erblicke.

Vermiſchte Nachrichten.
gg den 1. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der

ön
in Erfurt den Charakter als Baurath, dem Rechtsanwalt und
Notar Dr. Müller in Caſſel den Charakter als Juſtiz-Rath und
dem praktiſchen Arzt Dr. med. Heinrich Richard Triebel zu
Merſeburg den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen.

S. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag zunächſt die
Vorträge der Hofmarſchälle, nahm die perſönlichen Meldungen
mehrerer höherer Offiziere, ſowie des Generalarztes Profeſſor
Dr. v. Langenbeck c. entgegen. Demnächſt arbeitete der Kaiſer

Vorgehen hinſichtlich der Anlage eines zweiten Kanals durch die

haben geruht: dem Kreis-Bauinſpektor Karl Dittmar
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mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wilmowski und unter
nahm vor dem Diner, welches die Majeſtäten mit der Groß
erzoginMutter von Mecklenburg Schwerin gemeinſam im

föniglichen Palais einnahmen, eine Ausfahrt. Geſtern Abend
z vor 10 Uhr begab ſich der Kaiſer in's hieſige könig-

liche Schloß und begrüßte daſelbſt die GroßherzoginMutter von
MecklenburgSchwerin, mit welcher der Kaiſer noch längere
Zeit im Geſpräch zuſammenblieb.

J. M. die Kaiſerin wird morgen Vormittag die Hy
giene Ausſtellung beſuchen da die hohe Frau ſeit vorigem Herbſt

an den Rollſtuhl gefeſſelt iſt und auch durch die Räume der
Ausſtellung gefahren werden wird, ſind dieſelben zur Vermeid
ung von Ueberfüllung und daraus entſtehenden Unbequemlich
teiten ſür die erlauchte Beſucherin morgen bis Mittag 11
ühr für das Publikum geſchloſſen. In den nächſten Tagen
edenkt dann die Kaiſerin zu dem gewohnten Sommeraufenthalt

nach Coblenz überzuſiedeln, die ſeit Jahren bevorzugte Sommer-
reſdenz Jhrer Majeſtät.

S. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht wird morgen
früh aus Rußland hier zurückerwartet und gedenkt, wie es heißt,
nach kurzem Aufenthalte nach Schloß Reinhardshaufen zur Bei
ſetzungsfeier der Leiche ſeiner Mutter der Prinzeſſin Marianne
der Diederlande weiterzureiſen.

Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin-Mutter
von Mecklenburg- Schwerin wird morgen früh 8/, Uhr
Berlin wieder verlaſſen und ihre Reiſe nach Baden Baden
fortſetzen.

Dem Reichskanzler iſt nachſtehendes Telegramm zugegangen
„Die hier in Chemnitz zahlreich verſammelten Induſtriellen der
Wollwaaren und Maſchinenfabrikation widmen dem hochverehr-
ten Kanzler des Deutſchen Reiches, dem eifrigen Mehrer deut
ſcher Jnduſtrie, ein begeiſtertes Doch und treueſte Wünſche für

baldige Geneſung.“ Unterſchriften.
Als Beweis, welche Würdigung die Fortſchritte

des deutſchen Kuuſtgewerbes finden, wird uns aus Ber
lin die Mittheilung, daß Herrn Julius Czarnikow, Jnhaber
ter Firma Czarnikow Buſch, welcher bereits in Melbourne
den erſten Staatspreis, die große goldene Medaille, erhalten
hat, von S. H. dem Herzoge von Sachſen Coburg Gotha in An-
erkennung ſeiner vorzüglichen Leiſtungen auf dem Gebiete der
Bronzewaaren Fabrikation die Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft, am Bande zu tragen, verliehen worden iſt.

Der Enthüllung der Denkmäler Wilhelms und Alexan
ders v. Humboldt vor dem Univerſitätsgebäude in Berlin wid-
met die „Times“ einen Leitartikel, worin es u. A. heißt:

„Jn ihrem Alexander v. Humboldt gewidmeten Denkmale hul
digt die Berliner Univerſität der vergleichenden Geographie. Jn
ihrem Wilhelm von Humboldt errichteten Monument feiert ſie die
vergleichende Philologie. Es hat gelehrtere Philologen und gründ-
lichere Sprachkenner gegeben als Wilhelm v. Humboldt. Andere
ſind erfolgreicher in der Erfindung oder Taufung beſonderer Axiome
geweſen. Aber Niemand hat die Fähigkeiten und die Ziele der
Wiſſenſchaft der Sprache anſchaulicher und tiefer erblickt als Wil
helm v. Humboldt. Er vereinigte ſie unzertrennlich mit der menſch
lichen Natur. Wie ſein Bruder das phyſiſche Univerſum aufnahm
mit jedem Theil in gegenſeitiger Beziehung zu all den übrigen, ſo
nahm er das weniger lenkſame und vagere Königreich des ſich in
der Sprache wiederſpiegelnden menſchlichen Geiſtes auf. Die Phi-
lologie iſt eine Wiſſenſchaft, welche die deutſche Intelligenz in eigen
thümlicher Weiſe für ſich ſelber in Anſpruch genommen hat. Gegen
wärtig iſt ſie die Form einer von deutſcher Gelehrſamkeit ſo be
günſtigten Philoſophie, daß ſie die nationale Anhänglichkeit an der
Metaphyſik faſt überwunden oder abſorbirt hat. Preußen während
es ſtolz iſt auf Alexander v. Humboldt wegen des Beweiſes, den er
von der Höhe lieferte, zu welcher teutoniſches Genie ſich erheben
kann, ehrte ihn am Montag ebenſo ſehr im Namen der Welt als
in ſeinem eigenen. Es bietet ein Denkmal Wilhelm v. Humboldt
an, als einem mit ſeinen nationalen Sorgen und Triumphen und
Vergnügungen identifizirten Sohne. Allein die Welt der Gelehr
ſamkeit und der Forſchung wird, wenn ſie ihre Verehrung zu den
Füßen des mächtigen Verfaffers des „Kosmos“ niederlegt, nicht
ermangeln, anzuerkennen, daß der auf dem Zwillingsdenkmal gra-
virte Name Anſpruch auf eine ebenſo echte, wenn nicht ebenſo weit
verbreitete und vergötternde Bewunderung hat.“

Auf wie leichte Weiſe Jemand in das Gefäng-
niß wandern und längere Zeit darin feſtgehalten werden kann,
davon lieferte eine heute vor der erſten Strafkammer des Land-
gerichts J. ſtattgefundene Verhandlung einen ſchlagenden Beweis.
Der Schlächtergeſelle Hirſchfeld, ein Jndividuum, welches ſchon
hier, in Leipzig, Zielenzig, Altenburg u. ſ. w. wegen gewerbs-
mäßigen Glücksſpiels und als Schlepper beſtraft worden iſt, ſtand
auch heute des gleichen Vergehens angeklagt vor dem Gerichtshof,
ohne auch nur den Verſuch des Leugnens zu machen. Außerdem
wurde ihm aber auch noch ein Diebſtahl zur Laſt gelegt. Er ſoll
mit einem jungen Seemann, Namens Lange, in ein Reſtau-
rationslokal gekommen ſein und der Wirthin einen Zwanzig-
Markſchein, angeblich, um ihn zu wechſeln, aus der Hand geriſſen

haben, welchen jener Seemann zur Bezahlung der Zeche über-
geben hatte. Natürlich ließ er ſich nicht wieder ſehen, nach
dem er das Geld an ſich genommen. Er wurde inhaftirt und ge
ſtand ein, Glücksſpiele gewerbsmäßig betrieben zu haben, den
Diebſtahl beſtritt er, fügte ſogar hinzu, er könne ihn nicht be-
gangen haben, weil er zu der Zeit, in welcher er geſchehen ſein
ſoll, gar nichthier, ſondern in Braunſchweig und Hannover geweſen

ſei. Die Unterſuchung wurde eingehend geführt, namentlich
nahmen die Recherchen nach dem Seemann, mit dem er die Re
ſtauration betreten haben ſollte, viele Zeit in Anſpruch, während
der Hirſchfeld ſelbſtverſtändlich in Haft blieb. Der Seemann
wurde nicht aufgefunden und ſo wurden zum Termin wegen des
Diebſtahls die Wirthin und ein Gaſt, der gerade bei der That
im Lokale anweſend, als Zeugen vorgeladen. Als aber Beide
den Angeklagten nicht mit Beſtimmtheit als Thäter zu rekognos-
ciren vermochten, da trat der Staatsanwalt auf und erklärte:
Ich habe mich hier inſoweit zu rechtfertigen, als der Angeklagte
nicht etwa leichtſinniger Weiſe wegen Diebſtahls in Anklagezu
ſtand verſetzt und in Haft gehalten iſt. Der hier anweſende
Zeuge hat bei ſeiner erſten Vernehmung beſtimmt und zweifellos

den Angeklagten als Thäter rekognoszirt. Die Staatsanwalt-
ſchaft trifft alſo bezüglich der langen Haft des Hirſchfeld keine
Verantwortung. Der Zeuge wußte hierauf nichts zu erwidern.
Der Gerichtshof ſprach den Jnhaftirten auch ohne Weiteres von
der Anklage des Diebſtahls, dem Antrag des Staatsanwalts ge-
mäß, frei und verurtheilte ihn wegen des gewerbmäßigen Glücks
ſpiels im Wiederholungsfall zu einem Jahr Gefängniß, ihm je-
doch auf die ohne ſein Verſchulden erlittene Unterſuchungshaft
vier Monate zu Gute rechnend.

Ein bedauernswerther Unglücksfall trug ſich
geſtern Mittag an der Ecke der Friedrich und Jägerſtraße zu.
Auf dem geſprengten Aſphaltpflaſter ſtürzte an der bezeichneten
Stelle das Pferd vor einer herrſchaftlichen Equipage und ein
Dienſtmann welcher dem gefallenen Thiere aufhelfen wollte,
wurde derartig von dem Pferd gegen den Unterleib geſchlagen,
daß er bewußtlos zu Boden fiel und in dieſem Zuſtande nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht werden mußte.

Heute Morgen in früher Stunde bemerkte ein Aufſeher
in der Nähe der Luiſen Jnſel im Thiergarten an einem Baum

einen Erhängten. Der Beamte ſchnitt den Lebensmüden, welcher
noch nicht todt war, ab und ordnete deſſen Ueberführung nach dem
Allgemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſe an. Ueber die Perſonalien
des Aufgefundenen fehlen noch alle Anhaltspunkte da derſelbe
keine Legitimationspapiere bei ſich führte und zum Bewußtſein
nicht zurückgekehrt iſt.

Wiesbaden, 1. Juni. Der König von Dänemark iſt
heute Nachmittag zu mehrwöchigem Kurgebrauch hier eingetroffen
und im Parkhotel abgeſtiegen.

Nach Meldungen Münchener Blätter wird für den
Sommer der Beſuch des ſpaniſchen Königspaares in
München erwartet. König Alfons wird bei dieſer Gelegenheit
auch die internationale Kunſtausſtellung beſichtigen. Die Königin
von Spanien begiebt ſich von Wien aus mit ihrer Mutter, der
Erbherzogin Eliſabeth von Oeſterreich-Eſte, im Monat Juli nach
Franzensbad.

Schwerin, 1. Juni. Die mecklenburgiſche Landes Gewerbe
und JnduſtrieAnsſtellung iſt heute durch den Miniſter des Jnnern,
Staatsrath Wetzell, feierlich eröffnet worden. Der Vorſitzende
des Ausſtellungscomités, Hofrath Bade, hielt dte Eröffnungsrede,
die mit einem Hoch auf den Großherzog ſchloß, alsdann erfolgte
ein Rundgang durch die Ausſtellung.

Laut Privatdepeſche aus Trieſt trifft dort am 15. d. M.
ein aus fünf Panzerfregatten beſtehendes engliſches Geſchwader
ein. Kaiſer Franz Joſef hat befohlen, daß zu deſſen Begrüß-
ung ein aus 7 Schiffen beſtehendes Geſchwader unter Contre-
Admiral Freiherr v. Wipplinger, worunter die Corvette
Saida mit Erzherzog Joſef an Bord vor Anker geht. Zu
Ehren der engliſchen Gäſte ſoll dann ein Galadiner im kaiſer-
lichen Luſtſchloß Miramare, ein Gartenfeſt im Palaſt der Admi-
ralität veranſtaltet werden. Ein engliſches Geſchwader von
gleicher Stärke wie das Erſtgenannte geht um dieſelbe Zeit
nach Venedig ab, wo auf Koſten des Königs Humbert von
Italien verſchiedene Feſtivitäten ſtattfinden werden.

Paris, 1. Juni. Geſtern wurde hier der Heirathsvertrag
zwiſchen der Tochter des Barons Alphons von Rothſchild,
Beatrice von Rothſchild und dem Banquier Ephruſſi vollzogen.
Abends fand bei Alphons v. Rothſchild ein großes Feſt ſtatt, bei
welchem viele Diplomaten, im Ganzen ca. 2500 Perſonen, an-
weſend waren. Die religiöſe Trauung findet am 6. d. M. ſtatt.

Unter dem Titel: „Correspondance diploma-
tique de M. de Bismark 1851--1859“ iſt hier heute
in der bekannten Verlagsbuchhandlung von E. Plon u. Comp.
die franzöſiſche Ueberſetzung der viel beſprochenen von Dr. Ritter
von Poſchinger herausgegebenen Dokumente der kgl. preußiſchen
Bundestags-Geſandſchaft in zwei ſtattlichen Bänden erſchienen,
und iſt damit dieſe für die Geſchichte der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts ſo wichtige Correſpondenz auch den Politikern und
Diplomaten zugänglich geworden, welche der deutſchen Sprache
nicht mächtig ſind. Die überaus ſchwierige Aufgabe, die De-
peſchen des Fürſten von Bismarck in eine fremde Sprache zu
übertragen, und doch, ſo weit es irgendwie möglich iſt, dem Style
des großen Staatsmannes ſeinen eigenthümlichen Accent und
ſeine präciſe Form zu laſſen, haben die Herren Trenck-Bren-
tano, Profeſſor an der „Ecole libre des sciences politi-
quet“ und Schmidt, Profeſſor am Lycée Condorcet, mit
erſtaunlicher Geſchicklichkeit gelöſt.

Warſchau, 1. Juni. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Generalgouverneurs Albedinski iſt Fürſt Jmeritinsky ernannt
worden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 2. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168--180 beſſere
bis 185.4 feinſter bis 192 feuchter 152——-162 bez. Roggen
1000 Kilo 153--160 feuchter und ausgewachſener 135--145

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerftenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 140--160 extrafeiner bis C bez. Hülſen-früchte 1000 Kilo Victorigerbſen ohne Angebot. Stärke
20,50 gefordert. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,
Kartoffel 57 Rüben- ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo
36,25 C bez. Solaröl 50 Kilo 0,825/300 9,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5 Futtermehl
50 Kilo 7 Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,50 Weizen-ſcha alen 4,75 Weizengrieskleie 5 Futterartikel
gefragt.

Halle, den 2. Juni 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

chock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

--4 pr. dito.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 1. Juni 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

490 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 S 4 I1013 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 S 3 96,50
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen W 4 (1101,70
490 Sächſ. Provinzial Obligationen S 4 101
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. S 4 1101
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 (100590 ge eſche Zuckerſiederei Anleihe S 5 98
590 n d. Zuckerf. Körbisdorf 5 102,50 101,50
590 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103
alleſche BankvereinsActien 8 5 (lI48
alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe. SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4

Glauziger r 5 4Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 1138,50
Sä S ür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 I 176
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St. Pr. 10 5 1176
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 13 4 193
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.- A. 2 4 107,50
Naumburger BraunkohlenActien 5 4 70Vereinigte Sächſ. Thür. StammActien 4 S 49
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 lI108s
Ha e Brauerei St.Actien (Michaelis) 2 4 40

alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 16 1I191

do. do. II. Emiſſ. II81Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4
Halleſche Maſ r elegetlen 20 4 288 SCönnern z abrikActien 9 5Landsberger MalzfabrikActien 18 5 240 S
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

r. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) f.PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 500

Marktberichte.
Magdeburg, Juni. Landweizen 188 196d. 1.

glatter engl. Weizen 178--186 Rauhweizen 176-184
Roggen 140--152 Chevaliergerſte 140--160 Land-

gerſte 134—-144 Hafer 136-—182 pr. 1009 Kg.

Berlin, den 1. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine feſt, gekünd. 148,000 Ctur. Loco 140—215
nach Qualität I re Lieferungsqualität 188 .4 bez. pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 187—187,75 bez. Juli Aug. 190,5--191,5

e c r z be Sept. /Octbr. r bez.198, ez. oggen per 1 ilogr. loco ſehrſchwer verkäuflich, Termine gekünd. 66,000 CEtnr. Wors ger

150 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 150 bez., inländ.
A bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 150--150,75 150.,5

bez., Juli Aug. 151--151,75--151,5 bez., Aug. Sept. bez.
Sept Oct. 153,25--154--153,75 bez. Oct. Nov. 153,75 154 5
154,25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. matt, große und kleine,
125--200 nach Qualität bez., märk. 130--135 ab Bahn bez.

Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert Termine unverändert,
gekünd. 20,000 Ctnr. Loco 128-—-155 nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 130,5 bez. pommerſch. guter 134—138 bez.
do. mittel 128--132 bez., preuß. guter 135——142 ab Kahn u.
Bahn bez., ſchleſ. mittel 128--134 bez., do. guter 138 bez.,
pr dieſen Monat u. Juni Juli 130,5-130 131 bez., Juli Aug.
133--134 .4 bez., Sept. Octbr. 136--137 bez. Mais pr,
1000 Kilogr loco geſchäftslos, Termine gekünd. Ctnr. Loco
142--144 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.
Juni Juli bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
170--220 bez. Futterwaare 150--165 nach Qualität bez.
Oelſaaten W 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

A bez. Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez., Som
merrübſen .4 bez. Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Ki
logr., Termine ſtill, gekünd. mit Faß 700 Ctnur. Loco mit Faß

bez. ohne Faß bez., pr. dieſen Monat 72--71,8--72,1
bez. Juni Juli bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 60,3 bez. Oct. Nov. 60,5 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Termine feſt,
gekünd. 1,660,000 Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Mo
nat u. Juni Juli 56-55,8-56,1 bez., Juli Aug. 55,9——57
56,8-57,1 bez. Aug. Septbr. 57,4--57,5-57,257,5 bez.
Sept. Oct. 55,3 bez. Oct. Nov. bez., Nov. Decbr.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco
ohne Faß 56,1 bez.

Weizenmehl Nr. 09 27,50--25,25, Nr. 0 25,00--23,50, Nr. 0
und 1 22,50--21,25. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 109 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine feſt, gekünd. 4000 Ctnr., pr. dieſen
Monat u. Juni Juli 20,95--21 bez. Juli Aug. 21,20-—-21,25

bez., Sept. Oct. 21,40--21,45 bez.
Breslan, d. 1. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juni Juli 55,00 bez. Aug. Sept. 55 40 bez. Sept. /Octbr. 5400
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni
145,00 bez. Juni Juli 14500 bez., Septbr. Octbr. 150,00 bez.
Rüböl pr. Juni 72,50 bez., Juni/ Juli 72,50 bez., Sept. Octbr.
6050 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 1. Juni. Weizen unverändert, loco 178,00-—195,00
bez. pr. Juni Jult 194,00 bez. Juli Aug. 196,00 bez., Sept. Oct.
197,50 bez. Roggen ſich befeſt., loco 140,00--144,00 pr. Juni-
Juli 145,00 bez. Juli Aug. 147,50 bez., Sept. Oct. 150,50 bez.
R übſen pr. Se Oct. 285,00 bez. Rüböl matter, 100 Ki-
logr. pr. Juni 69,00 bez., jSept. Octbr. 60,50 bez. Spiritus
unverändert, loco 56 50 bez., pr. Juni/ Juli 56,30 bez. Aug. Sept.
57,00 bez. Sept. Oct. 55,50 bez.

Hamburg d. 1. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſt, pr. Juni Juli 188,00 Br. 187,00 G. pr. Sept. Octbr.
196,00 Br. 19500 G. Roggen loco unverändert auf Termine
feſt, pr. Juni Juli 150,00 Br. 149,00 G. pr. Sept. /Oct 153,00
Br., 152,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 72,00, pr. Oct. 62,00. Spiritus feſt, pr. Juni 45 Br.
Juli Aug 46 Br. Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct. 47 Br.
Wetter Schön.

Amſterdam d. 1. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 284. oggen loco und auf Termine
unverändert, pr. Oct. 1785. Raps pr. Herbſt 382 Fl. Rüböl
loco 42 pr. Herbſt 36,.

London, d. 1. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 64 800, Gerſte 2520, Hafer 93,200
Quarters. Weizen träge, weichend. Angekommene Ladungen ſtetig,
ruhig. Mehl und Hafer flau. Andere Artikel feſt.

Liverpool, d. 1. Juni. Baumwolle ((Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 18,900
Ballen, davon 13,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bal
len. Amerikaner ruhig, Surats unregelmäßig. Middl. amerikani-
ſche Juni- Juli Lieferung 52/ Juli-Auguſt- Lieferung 553 Au
guſt September Lieferung 52* September October Lieferung
513/ October- November Lieferung 585 d.

Petroleum. Berlin d. 1. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,00 Bf., 7,50 Gd. pr. Juni 7,60 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 8,10 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſteigend.
Standard white loco 7,60 à 7,65, pr. Juli 7,75, pr Auguſt 7,85
à 7,90, pr. Auguſt December 8,05 à 8,15. Alles bezahlt.
»Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loch 18*/, bz.,
19 Bf., pr. Juli 197, bz. u. Bf., pr. Septbr. 20 bz., 20 B.,
pr. September December 205/, bz., 20 Bf. Steigend. New
York d. 31. Mai: Petroleum Standard white in New York
77/, Gd. do. in Philodelphig 75, Gd. rohes Petroleum in
NewYork 7,, do. Pipe line Certiſicates 1 D. 19 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 1. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,04, am
2. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Juni 1,31 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

1. Juni 0,99 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juni. Am

Pegel 1,35 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juni 103 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.

Berlin, d. 1. Juni. Die Haltung der Fonds und Actienbörſe
war heute eine mehrfach ſchwankende; bei Eröffnung derſelben war
die Tendenz eine unentſchiedene, aber eher etwas ſchwächer. Es
fehlte von außen her jede Anregung, die fremden Plätze boten kei
nerlei Jmpuls, auch dort war die Tendenz unſicher, die Coursbe-
wegung ſchwankend, ſo daß ſie für eine größere ſpekulative Thä-
tigkeit keinen Rückhalt gewährte. Später trat, wie geſtern, in in
ländiſchen Bahnen einige Bewegung hervor, welche auf ſämmtliche
Spekulationspapiere einen günſtigen Einfluß übte. Derſelbe hielt
aber nicht an und war bald vorübergehend. Belebt bei ſteigenderTendenz waren Oberſchleſiſche und Rechte Oderufer, und zwar führte

man als Grund dieſer Erſcheinung Verſtaatlichungsgerüchte an.
Auch BreslauSchweidnitzFreiburger beſſerten fich auf die Nachricht
von der Prolongation des Baues und der Abkürzung der Strecke.
Marienburger gingen langſam wieder bis zu ihrem geſtrigen Cours
ſtand hinauf, welche ſchwach begonnen hatten, wurden
ſpäter feſter. Oeſterreichiſche Bahnen blieben im Ganzen vernach-
läſſigt, Franzoſen büßten ein; bei Lombarden fand heute ein
Coupon Abſchlag von 4 ſtatt; dieſelben blieben ziemlich feſt;
Gotthardbahn gewannen 1 bei mäßigem Verkehr. Feſt waren
Montanwerthe; Dortmunder Union und Laurahütte je höher.Fremde Renten blieben im Ganzen gut behauptet, nur Ku en wa

ren etwa ſchade Noten gaben W nach. Still blieb der
Kapitalsmarkt. Kafſabahnen und Banken waren feſt; ebenſo in
r n Der Schluß war wieder feſt. Der Privatdis-
ont 24

Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 261,00, Franzo
ſen 563,00, Oeſterr. Creditactien 507,00, Dortmunder Union St.
S 93,62, Laurahütte 130.50, Darmſtädter Bank 151,75,

eutſche Bank 150,50, Disconto 196,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,50, Mainzer 100 50,
Marienburg 101,87, Rechte Oderuferbahn 195 00, Oberſchlefiſche
261,00, Oßpr. Südbahn 114,00, Galizier 127,25, Elbethal 389 96,
Oeſterr. Nordweſtbahn 341,00, Buſchtehrader Bahn Rumanier
103,62, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 66,87, Jta-
liener 92,62, Ruſſen alte 837,25, Rufſen neue 93,00, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 8462, 4 Ung. Goldrente 75,12, Ruſſi
ſche Noten 201,75, Ruſſ. Orient II. 56,87, do. III. 57,62, Mecklen

burger 196,50, Gotthard 120,75, 1860er 121,00.
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geweſen

t i Plaidri Chemie geon t L II h aidriemen! jemie ge
Die Erheurrunz der Looſe Pensiohat von Lina Sellheim Reisenoeegeaires ten e

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Falle a/S. Weidenplan 6b. KRoeiseflaschenm! wickelungzum 8. Junä er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit Junge Mädchen finden unter günſtigen Bedingungen jederzeit freundlich Trinkbecher! aber auch.

in Erinnerung Aufnahme mit Garantie für allſeitige gründliche Ausbildung. in größter Auswahl empfiehlt zu ſchaftlichenDer Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. billigſten Hreiſen n WteſemJm Depositen- und Cheques- VerKehrvergüte An n z9 Schmeerſt z9. triebes möich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres: b chmeerſtr. Ich
3 gegen einmonatliche Kündigu 2 B dzu T W Pordlging. r es als 5 enpressen! afohlo ich u vo ilchwirtm Cheques- Verkehr bei welchem empfehle ich in reichhaltiger Auswahl e à 50 4, taz als 9
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über Frottirstoſfe in weiß, granu und farbi S ämpfen hß paſſendes graues Löſch und gum- kämpfen hihr Guthaben, oder über Theile deſſelben täglich Verfügung treffen zu können. Badelaken, Bademäntel, ſ ſi in gewiſſer

Halle as II. B. Lehmann, Badehandtücher, Radenhauben, mirtes Papier empfiehlt ſehr lllig logie der
I F. Bunk- w Badepantoffeln, Sschwammbentel, An Hentz,, 39 Shnenſn 99. welche beiank- und echſel- Geſchäft. wrotur m Rückenreiber, 4 r

Balkon S KWplectenn et TeeBalbanzige, C S. GSvlladbelen, ü ſei hunnn l a nete

weiss und Todes Anzeige. Schwierig
gBadbrnützen, bie e enam angen weren Leiden meihalewmäptel, 7 Fs 61 476, Kreuzs, Plauinps 1360 Mann unſer lieber Vater, Schwieger Weiſe de

Kreuzg Flügel 1200-—3600 und Großvater, der Privatmann bonmen

Balblalen o S BHoxl nator- Iügeleneete0 7abon 6t6. gUlbauJ. Kesonator- Flügel ne e en tH 704 r J an V gabeſ el e r u e01720674 r Ol 64uX, Pi z Die Beerdigung findet Montag gerbeſtes Schutzmittel gegen Sonnenhitze, anno s aagritegs re
werden genan nach Maaß angefertigt bei Kaps Feurjeh etc. d n Juni s63. r

Hermann Arnolch, Vore e etf. ar atzsah, See ne Magen is en
oMarkt 13, an der Marktkirqge. mane Wiäimetr 5. 9fnet def ihr Abende i dieſer

rn t ſche e in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 126.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






